
Der Bankier Friedrich Bassermann (1781–1865)

erwirbt 1828 drei Häuser in R 1, 4–6. 

Nach ihrem Abriss lässt er von dem Architekten

und Maler Jakob Friedrich Dyckerhoff 

(1774–1845) einen Neubau im klassizistischen

Stil errichten. Er dient zunächst vorwiegend 

als Wohnhaus, später auch als Geschäftshaus

der Familie Bassermann. Anlässlich einer

Umgestaltung der Innenräume werden Ende des

19. Jahrhunderts Wand- und Deckenmalereien 

im neoklassizistischen Stil angebracht, architek-

tonische Details, die das wachsende Selbst-

bewusstsein des wohlhabenden Mannheimer

Bürgertums dokumentieren. Im frühen 

20. Jahrhundert werden auf der Marktplatz-

seite Läden eingerichtet und sogar der 

Einbau eines Lichtspieltheaters erwogen. 1913

zieht die Familie Bassermann in die Ost-

stadt, das Gebäude verliert seine Funktion als

Wohnhaus. Seit dem Jahr 1929 residiert im

Bassermannhaus am Marktplatz die bürgerlich-

liberale „Neue Mannheimer Zeitung“, zuvor

„Generalanzeiger“. Dafür wird das Gebäude ein

weiteres Mal umgebaut. Nach seiner weit-

gehenden Zerstörung im 2. Weltkrieg wird in

der Ruine 1946 der „Mannheimer Morgen“

gegründet. 1959 wird für die Zeitung ein neues

„Pressehaus am Markt“ im funktional-sachlichen

Stil errichtet. ©

Bassermannhaus, R 1, 4–6
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Im Oktober 1929 feiert die „Neue Mannheimer Zeitung“ ihr
140-jähriges Bestehen und den Einzug ins Bassermannhaus
mit einer Festausgabe.

Das zerstörte Gebäude am 20. Oktober 1944.

Fassadenzeichnung des Bassermannhauses, um 1829.

Festzug auf dem Marktplatz vorbei an dem beflaggten
Bassermannhaus (rechts) anlässlich der Einweihung 
der Kettenbrücke über den Neckar, die nur im Hintergrund
zu sehen ist, 15. November 1845.
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